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Auf der Tour d’Alsace
I

m April tauchen die ersten
zartgrünen Triebe der Wein-
stöcke auf und bald danach
die weiß-rosa Spitzen des
Spargels. So beginnt der

Frühling im Elsass, der dann
in einen prachtvollen Früh-
sommer übergeht. Eine Zeit,
in der die stillen Orte dieser
Landschaft zu einem Besuch
einladen.

Ab Mai verwöhnen Gour-
metlokale und einfache
„Winstuben“ die Gäste mit fri-
schem Spargel in allen Zube-
reitungsvarianten und mit
köstlichem Beiwerk. Die Win-
zer präsentieren ihre neuen
Jahrgänge, die blumenge-
schmückten Dörfer sind für
die Weinfeste im Frühling
und Sommer herausgeputzt
und die Landschaft verwan-
delt sich durch die blühenden
Obstbäume in ein Blüten-
meer.

Riquewihr, Ribeauville,
Eguisheim, Kaysersberg und
Colmar sind die bekanntesten
Orte an der „Route des Vins

d’Alsace“, die sich von Nord
nach Süd windet, quer durch
die Hügel der Weinberge auf
mehr als 170 Kilometern am
Fuße der bewaldeten Vogesen-
ausläufer. Und die vor allem
im September und Oktober
dem Besucheransturm kaum
standhalten kann und zur
längsten Schlemmermeile
des Landes wird. Wer aber die
stillere Zeit bevorzugt, reist
im Frühling und sucht dann
neben dem „Pflichtpro-
gramm“ auch die unspektaku-
läreren Orte auf und entdeckt
deren Schönheit.

Kientzheim zum Beispiel.
Oder Sélestat. Das malerische
Dorf Kientzheim birgt zahlrei-
che Spuren aus der Vergan-
genheit – beschriftete Stelen,
neolithische Funde, Fach-
werkhäuser aus dem 16. Jahr-
hundert, alte Springbrunnen
und das Schloss Kientzheim.
Es ist Sitz der berühmten
Weinbruderschaft „Confrérie
Saint Etiénne“, die einmal pro
Jahr die besten Elsässer Weine

auszeichnet. Die Weingüter
des Ortes Kientzheim gehö-
ren zu den großen Namen des
Elsass – so laden z. B. die Do-
maines Paul Blanck und Com-
tes de Lupfen (Marcel Blanck)
in ihre kühlen Probierkeller
ein.

Kientzheim ist nicht zu ver-
wechseln mit dem kleinen Ort
Kintzheim an der Weinstraße,
sehenswert vor allem durch
die Burgruine mit einer Greif-
vogelwarte mit spektakulären
Flugvorführungen und wegen
des Affenparks, in dem über
280 Berberaffen frei leben.

Oder man besucht Huna-
wihr, ein Bilderbuchdorf mit
Grand-Crus-Lage, Wehrkirche
und dem „Parc des Cigognes
et des Loutres“ (Storchen- und
Fischotter-Park) in Würdi-
gung des „Landesvogels“.

Auch ein Abstecher nach
Gunsbach im Münstertal

lohnt sich. Im Pfarrhaus hat
der Nobelpreisträger Albert
Schweitzer seine Kindheit ver-
bracht, heute ist das Haus ein
Museum zu seinen Ehren.
Das Tal ist aber auch die Hei-
mat des berühmten Münster-
käses. Und man sollte unbe-
dingt als Mitbringsel einen
Münsterlaib kaufen, der so
vorzüglich mit dem Elsässer
Wein harmoniert. Und dazu
den Kümmel (Cumin), der
ganz anders schmeckt als der,
den wir bei uns kennen.

Käseliebhaber und Frühauf-
steher können übrigens von
Mai bis Oktober in der Ferme-
Auberge „Lameysber“ (Tel.
0033-389-77 35 30) in Breiten-
bach beim Zubereiten des Kä-
ses dabei sein.

Im Herzen des Elsass zwi-
schen Colmar und Straßburg
liegt Sélestat, wenig bekannt
und besichtigt. Diese Stadt
mit den wunderschönen alten
Häusern und den beiden se-
henswerten Stadttoren – Tour
d’Horloge (Uhrturm) und
Tour de la Sorcière (Hexen-
turm) –, beherbergt die drei-
schiffige Basilika Sainte Foy,
eine der schönsten romani-
schen Kirchen des Elsass. Nur
wenige Meter davon entfernt
erhebt sich die zweite be-
rühmte Kirche von Sélestat,
das Münster St. Georges, das
zu den größten gotischen Kir-
chen des Landes gehört. Se-
henswert sind vor allem die
Glasfenster mit Motiven aus
Heiligenlegenden und die Re-
naissance-Kanzel aus Stein,
die von einer Samsonfigur ge-
halten wird.

In der Renaissance war
Sélestat ein Hort des Huma-
nismus. Davon zeugt heute
noch die Bibliothek des Bea-
tus Rhenanus mit kostbaren
Manuskripten aus dem 16.

Jahrhundert. Sie ist die einzi-
ge Humanismusbibliothek,
die fast unversehrt in ihrer Ge-
samtheit erhalten geblieben
ist. In den Vitrinen finden sich
merowingische und karolingi-
sche Handschriften, das reich
illustrierte Wunderbuch der
heiligen Fides, Martin Wald-
seemüllers Cosmographie
von 1507 und das Mirakel-
buch von Unterlinden – eine
illustrierte Weltchronik von
Rudolf von Ems. Zu den Be-
ständen des Museums gehört
auch der berühmte Christus-
kopf, eine Holzschnitzarbeit
aus dem 15. Jahrhundert.

Vor den Toren der Stadt er-
streckt sich das Obst- und Ge-
müseland um Ebersmünster.
Dieser winzige Ort lohnt ei-
nen kleinen Umweg, um ei-
nes der schönsten barocken
Klosterensembles des Elsass
zu besuchen: die Abtei und
die Kirche von Ebersmünster
mit der berühmten Orgel von
Andreas Silbermann aus
Straßburg.

Auch der südlichste Teil des
Landes – der Sundgau – ist ei-
ne touristisch noch ziemlich
unbekannte Region. Er ist ein
Zentrum der Landwirtschaft
mit vielen Hügeln und Seen,
ideal für Wanderungen und
Radtouren. Von seinem
Hauptort Altkirch aus lässt
sich dieser Teil des Elsass gut
erkunden. Hier beginnt die
„Route de la carpe frite“ – die
Straße des gebratenen Karp-
fen –, die für Kenner und Lieb-
haber dieses Fisches eine
Möglichkeit ist, Landschaft
und kulinarische Genüsse zu
verbinden.

„Welch prächtiger Garten!“
soll der Sonnenkönig Ludwig
XIV bei seiner Reise durch das
Elsass ausgerufen haben. Und
er hatte Recht.

Köstliche Spargelmenüs.

Eine der vielen gemütlichen Weinstuben – diese hat den passendem Namen: Korkenzieher. Bilder (2): SN/ILSE FISCHER

Blumengeschmückte

Fachwerkhäuser,

Festungsmauern und

Kirchtürme, auf denen

Storchennester thronen,

alte Weinstuben,

verwinkelte Gassen,

Weinberge und

farbenfrohe Feste:

Zutaten für eine Tour

d’Alsace.

ILSE FISCHER

Auskunft: Französisches Frem-
denverkehrsamt – Maison de la
France, Lugeck 1–2/1/7,
1010 Wien, Tel: (0)900/250 015,
www.franceguide.com,
www.tourisme-alsace.com,
www.vinalsace.com.

Info: Wein wurde im Elsass be-
reits vor der Zeit der römischen
Besatzung angebaut. Im Gegen-

satz zu anderen französischen
Weinsorten ist die Rebsorte
selbst hier wichtiger und be-
stimmender für den Geschmack
des Weines als die Beschaffen-
heit des Bodens oder Kelterei
und Lagerung. Aus dem Elsass
kommen fast ausschließlich
Weißweine mit fruchtigem und
trockenem Geschmack, passend
zur regionalen Küche.

REISEkatalog
Der Ferienhausanbieter
Cuendet hat seinen neuen
Katalog für Italien und Frank-
reich präsentiert. Auf 436 Ka-
talogseiten werden über 2200
Objekte – Bauernhäuser,
Landsitze, Villen, Schlösser
und Appartements – in Italien
und Frankreich präsentiert.
Besonders in der Toskana ist
das Angebot sehr umfang-
reich und preisgünstig, so
z. B. kann man ein renoviertes
Bauernhaus für sechs Perso-
nen in den Hügeln zwischen
Lucca und Pisa bereits ab 537
Euro pro Woche mieten. Infos
im Reisebüro oder auf
www.cuendet.at.

Kuoni hat neben dem neuen
USA-Katalog nun auch den
Katalog Kanada/Alaska
2007/08 aufgelegt. Auf knapp

200 Seiten
werden zahl-
reiche neue
Hotels und
Lodges,
Rundreisen,
Campingrei-
sen und Kurz-

reisen in allen Ferienregionen
angeboten. Geflogen wird
jeweils sonntags direkt ab
Zürich nach Calgary/Vancou-
ver oder montags nonstop
nach Vancouver. Die Zuflüge
nach Zürich von Wien und
München erfolgen mit Swiss.
Frühbucher erhalten beson-
dere Konditionen, Rabatte
gibt es auch für Motorhomes,
Automiete sowie Rundreisen.
Die Angebote sind in allen
Österreichischen Reisebüros
buchbar.


